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Das Abonnement 
Af dies mit Ausnahme der 
N Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
5 für die Stadt Poſen 1/, Thlr., 

für ganz Preußen 1 Thlr. 

3 24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 9. Dezember. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
beruht: Dem Diakonus Schiemenz zu Senftenberg im Kreiſe Calau 
und dem Kreis⸗Steuereinnehmer Heinrich Werfft zu Freyſtadt im Re⸗ 

erungsbezirk Liegnig den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem 
| lehrer und Küſter Voigt & Wrietzen an der Oder und dem Schul⸗ 
Aeßter Pape zu Thöningien bei Soeſt das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
=) leihen; ferner den Geheimen Ober: Finanz Rath und Vice⸗Präſidenten 
Dechend zum Präſidenten des Haupt⸗Bank⸗Direktoriums mit dem Range 
7 1 erſter Klaſſe zu ernennen; und dem Plankammer⸗Inſpektor 
d dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Frie⸗ 
ich Ludwig Guſtav Clamann, bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Stantsdienite den Charakter als Kanzleirath zu verleiben. 5 
Dem Privatdocenten bei der mediziniſchen 3 in Berlin Dr. E. 
„E Schweigger iſt der Charakter als Profeſſor beigelegt worden. 
5 Der praktiſche Arzt Dr. Meinhof it zum Kreisphyſikus des Kreiſes 
leihen ernannt worden. . j 
um Vorſitzenden des Königlichen Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums iſt 
der Gebeime Ober⸗Regierungsratb Wehrmann auf Grund des Negula⸗ 
dus für das genannte Kollegium vom 24. Juni 1859 von dem Miniſter für 
die landwrtbſchaftlichen Angelegenheiten ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Dresden, 8. Dezember Nachmitt. Das „Dresde⸗ 
ner Journal“ meldet in einem Münchener Telegramm die 
Ernennung des Freiherrn v. Schrenk zum Bundestagsge⸗ 
3 g Betten. Derſelbe wird unverzüglich auf ſeinen Poſten ab- 
gehen. 
Rouen, 8. Dezember Nachmittags. Der Kaiſerliche 
Gerichtshof hat im Widerſpruch mit dem Kaſſationshof das 
Urtheil erſter Inſtanz beſtätigt, welches die Zeitungskorre⸗ 
Wondenten Saint-Cheron und Clairbois verurtheilt. 
h Bern, 8. Dezember Nachmitt. Bei den heute ftatt- 
gehabten Wahlen für das Jahr 1865 hat die Bundesver- 
gammlung ernannt: zum Bundespräſidenten, Schenk (aus 
Bern); zum Bundesvicepräſidenten, Knüſel (aus Luzern), 
zum Bundesgerichtspräſidenten, Hermann (aus Obwalden). 


—— 


der errungene Frieden nach Außen auch einen Frieden nach Innen im 

8 Sefotge haben möge und jagt zum Schluß: 
den „Möchte die einmüthige Begeiſterung, welche unſerem heimkehren⸗ 
$ de, Deere entgegentönt, ein Unterpfand fein, daß das preußiſche Volk um 
195 . unſer Heer, welches im Sieges⸗ und Ruhmesglanze vor Europa 
5 Eon, nicht mehr ſtreiten und hadern, ſondern daſſelbe in herzlicher 
E weite et mit feinem Könige auf den bewährten Grundlagen erhalten und 
Se er pflegen will. Möchten die braven Truppen, welche uns Schlach⸗ 
g Val und einen ehrenvollen Frieden errungen haben, uns auch die 

e des Friedens im Innern bringen!“ 


F 


K Bee in zweiter Artikel beſpricht die ſchleswig⸗ holſteinſchen Angelegen⸗ 
Ar wobei wir gleich mittheilen wollen, daß geſtern die Civilverwaltung 
in Holſtein und Lauenburg aus den Händen der YBundesfommijjare 
Bal des preußiſchen und öſtreichiſchen Kommiſſarius, der Herren v. 
2 und v. Lederer übergegangen iſt. Hierzu ſagt das Blatt: „Dem 
N ußiſchen Civilkommiſſarius iſt der frühere Kommiſſarius in Jütland, 
* Jane Hofentke, beigegeben worden. Uebrigens wird die Verwaltung 
dlz lente, wie Schleswigs und Lauenburgs in allen Beziehungen ſo viel 
ach gend möglich durch die heimiſchen Beamten geführt werden, welche 
Keen Anzeichen den Civil⸗Kommiſſarien mit vollem Vertrauen ent» 
mmen.“ 

0 Der Artikel zeigt, wie feſt Preußen ſeinen Standpunkt bewahrt hat 
aten dabei Bezug auf die bekannte Erklärung des preußischen Ge⸗ 
Pin am Bundestage, mit welcher übrigens die Bekanntmachung des 
duch zen Friedrich Carl vom 5. d. M. inſoweit förmlich übereinſtimmt, als 
Uthe. ie den Bundesbeſchluß vom vorigen Montag vollſtändig ignorirt. 
5 den preußiſch⸗öſtreichiſchen Antrag und feine Bedeutung zur Bun⸗ 
dar „Die preußiſche Regierung war 

Ur Anſicht, daß nicht erſt der Bund hierüber zu entſcheiden habe, 
It es vielmehr Sache der Exekutions⸗Regierungen ſelbſt ſei, — doch 

8 auch ſie von vorn herein beſchloſſen und ſich darüber mit Oeſtreich 
* Vernehmen geſetzt, im Falle der Weigerung der Exekutions⸗Regie⸗ 
bei — ſich unverzüglich an die Bundes⸗Verſammlung zu wenden, um 
doch aſelben, wenn auch nicht eine Entſcheidung über die Rechtsfrage, 
Verhütn vermittelnde Einwirkung auf die Exekutions⸗Regierungen zur 
' ug eines unheilvollen Zwieſpalts zu beantragen.“ 
wahl Preußen wollte keinesweges einen Bundesbeſchluß über die ferner 
| daß — Exekution anrufen, ſondern „nahm als ſelbſtverſtändlich an, 
aan der Bund die Exekution als beendigt anſehe und in folder 

nend deſchung ſollte dem Bunde Gelegenheit gegeben werden, die anſchei⸗ 
f Anden Verwickelungen mit Sachſen zu verhüten.“ - 

5 wen 5 nun den Erfolg der Abſtimmung betrifft, ſo ſind, wie das 


ion jagt die Prov.⸗Korr.: 


gt, die Mittelſtaaten „ebenſo mit ihrer Hoffnung auf Oeſtreich, 
ihrem eigenen Trotz zu Schanden geworden. Die beiden Groß: 
käteren & er werden aus dieſer neuen Erfahrung gewiß nur den noch 
, daß utſchluß ſchöpfen, ihren gemeinſamen Einfluß dahin zu verwen⸗ 

der deutſche Bund auf Grundlagen befeſtigt werde, wie ſie den 
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Freitag, den 9. Dezember 1864. 
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In ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 


höher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er» 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Voſener Zeilung. 


wirklichen Machtverhältniſſen und Leiſtungen der einzelnen Staaten ent- 
ſprechen.“ 

Und betreffs der künftigen Abſichten unſerer Regierung lautet eine 
Stelle der Provinzial-Korreſpondenz: „Nachdem nunmehr die Anſtände 
beſeitigt ſind, welche den Verhandlungen über die endgültige Regelung der 
künftigen Verhältniſſe der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein und Lauen⸗ 
burg entgegenſtanden, werden Preußen und Oeſtreich dieſe Verhandlungen 
ſowohl unter einander, wie auch mit allen Denjenigen, welche dabei 
Rechte und Anſprüche geltend machen können, zugleich unter Wahrung 
der Rechte des deutſchen Bundes, inſoweit dieſelben anzuerkennen ſind, 
unverzüglich aufnehmen.“ 

Aus allen dieſen Worten zeigt ſich ebenſo ſehr wie aus der Erklä⸗ 
rung unſeres Geſandten, daß die von Wien aus verbreitete Nachricht, daß 
Preußen und Oeſtreich über einen Antrag beim Bunde bezüglich der 
Erbfolge unterhandelten, falſch iſt; es iſt jetzt von keinem Antrage die 
Rede, ſondern erſt müſſen die in jener Erklärung in Ausſicht geſtellten 
Verhandlungen zu einem Reſultat geführt haben; ebenſo falſch iſt die an⸗ 
dere Nachricht, daß Preußen in Wien ſchon die brandenburgiſchen Erban⸗ 
ſprüche auf die Herzogthümer angemeldet habe, oder daß Preußen ſeine 
Annexionspolitik ſehr ermäßigen wolle. Hat Preußen wirllich Anſprüche, 
ſo wird die Regierung dieſelben hoffentlich geltend machen, die Entſchei⸗ 
dung aber wird nun nach dem ſtrengen Rechte getroffen werden. 


K Berlin, 9. Dezember. [Die Militär verhältniſſe in 
den Herzogthümernz Vermehrung der Gensdarmerie; 
die eroberten Dauebrogs.] Die militärpflichtige Mannſchaft 
in den Herzogthümern iſt nun bereits ein ganzes Jahr nicht zur Einftel- 
lung gelangt, und wenn dieſe Landestheile, was doch auch die Bundesge⸗ 
ſetzgebung geboten, der Pflicht der Geſtellung ihrer Quote zum Bundes⸗ 


here erforderlichenfalls nachkommen ſollen, wirft ſich die Frage auf, wie 
ſie derſelben bei dem Nichtvorhandenſein eigner holſtein⸗lauenburgiſcher 


Truppenkörper und dem Mangel jeder militäriſchen Einrichtung und 
Beſtände nachkommen ſollen. Für die Errichtung eigner ſchleswig⸗ 
holſteinſcher Truppen ſind jedoch für die nächſte Zukunft die Aus⸗ 
ſichten jedenfalls nur gering, wohl könnte jedoch wenigſtens die mili⸗ 
täriſche Ausbildung der in den Herzogthümern dienſtpflichlig werdenden 
Mannſchaften bei den zur Zeit im Lande ſtehenden preußiſchen Truppen 
bewirkt werden. Bei der eben dort in Garniſon verbliebenen öſtreichi⸗ 


chen Infanterie-Brigade wird dies ſchon um deswillen nicht angehen, 


iment 


* d das noch zu dief 2 hö 7 ataillon 
ſich aus Galizien rekrutirt. Dem Vernehmen nach ſollen auch zwiſchen 
der öſtreichiſchen und preußifchen Regierung bereits Verhandlungen über 
eine derartige vorläufige Ordnung der Militärverhältniſſe der Herzogthü⸗ 
mer eingeleitet ſein, wobei Preußen für den Fall des Bedarfs zugleich die 
Geſtellung des Bundeskontingents von Holjtein und Lauenburg mit 
übernehmen wird. Die Ausſichten auf eine Einigung in dieſer wichtigen 
Frage werden jedoch zugleich als noch ſehr gering bezeichnet. 

Wie von verſchiedenen Seiten verlautet, ſoll für die Provinz Poſen 
und namentlich für deren Grenzdiſtrikte eine Verſtärkung der Gensdar⸗ 
merie in Ausſicht genommen worden ſein. — Wenn die übrigen im Felde 
geſtandenen preußiſchen Truppentheile gleich eifrig den feindlichen Feld⸗ 
zeichen nachgeſtellt haben, wie die geſtern in Berlin eingezogenen Infan⸗ 
terie⸗Regimenter, fo dürfte die däniſche Armee fo ziemlich all ihrer vor 
dem Feinde geführten Fahnen und Fähnlein bar wieder in ihre Stand⸗ 
quartiere eingerückt ſein. Nicht weniger als 4 eroberte Danebrogs wur⸗ 
den im Zuge getragen. Acht derſelben ſind außerdem bei Pagel, Oeverſee 
und Veile den Oeſtreichern zu Theil geworden, ebenſoviele hat bei der 
Eroberung der Inſel Alſen das 53. preußiſche Regiment allein erbeutet, 
und die 4 neuen preußiſchen Garde- und Garde⸗Grenadier-Regimenter, 
wie das 10., 13., 15., 18., 48., 50. und 55. Regiment und die beiden 
Jäger- Bataillone Nr. 3 und 7 werden bei der gleichen Gelegenheit zur 
Auszeichnung doch auch nicht leer ausgegangen ſein. Es ſind dieſe 
Danebrogs zwar nur Kompagniefähnlein, allein eine Kompagnie läßt 
ebenſowenig wie ein Bataillon ſeine Fahne anders als mit der totalen 
Niederlage und Verſprengung. Dieſe Trophäen berichten deshalb über⸗ 
zeugender als irgend etwas Anderes von der vollſtändigen Auflöſung, 
welche nach den Niederlagen von Düppel und Alſen bei der däniſchen 
Armee geherrſcht haben muß. Dieſelben ſollen nunmehr an das hieſige 
Zeughaus abgeliefert werden. 

— Se. Maj. der König hat in Folge des Abſchluſſes des Friedens 
mit Dänemark durch Allerhöchſte Ordre vom 20. vorigen Monat ange⸗ 
ordnet, daß am Sonntage, den 18. Dezember, an welchem Tage unſere 
ſieggekrönten Truppen in ihre Garniſon heimgekehrt ſein werden, in allen 
Kirchen des Landes ein feierlicher Dankgottesdienſt gehalten, deſſel— 
ben Tags zuvor feſtlich eingeläutet und mit Abſingung des Liedes: „Nun 
danket alle Gott“ geſchloſſen werde. Die Veröffentlichung des Aller⸗ 
höchſten Befehl war durch die inzwiſchen eingetretene Siſtirung der Trup⸗ 
penmärſche verzögert worden, dürfte aber nunmehr ungeſäumt erfolgen. 

— Se. Maj. der König hat unterm 7. d. M. folgenden Armee 
befehl erlaſſen: Der glerreiche Krieg gegen Dänemark iſt beendigt. 
Ein ehrenvoller Friede iſt ihm gefolgt. Seit faſt einem halben Jahr. 
hundert haben mit kurzer, aber ehrenvoller Unterbrechung Preußens 
Waffen geruht. Ihr, Soldaten Meines Heeres, die Ihr bevorzugt wa⸗ 
ret, die Thaten des letzten Krieges zu vollbringen, N 
Waffenruhm erneuet. Die Tage von Düppel und Alſen find durch 
Euren Heldenmuth auf ewige Zeiten in der Kriegsgeſchichte verzeichnet. 
Meine neu begründete Flotte hat ſich den Landtruppen würdigſt ange: 
ſchloſſen und zählte in ihrem Erſtkampfe nicht die Zahl der feindlichen 
Schiffe. Vereint mit den tapferen Truppen Meines erhabenen Verbün⸗ 
deten, des Kaiſers von Oeſtreich Majeſtät, habt Ihr den Feind überall 
beſiegt. Der Segen der Vorſehung hat auf Euch geruht, weil Ihr got⸗ 
tesfürchtig, pflichtgetreu, gehorſam und tapfer waret. Aber auch die an⸗ 


m = — — — 


deren Theile Meines Heeres haben ſich Meine Zufriedenheit erworben. 
Bedeutende Streitträfte deſſelben haben in ſchwerem Dienſt die östlichen 
Grenzen des Staates gegen den andringenden Aufruhr geſchützt; die 


Kriegsbereitſchaft aufrecht erhalten. Somit hat ſich die neue Organiſa⸗ 
tion, welche Ich der Armee gegeben habe, glänzend bewährt. In Stolz 
und Freude blicke Ich auf Meine ruhmreiche geſammte Kriegsmacht. 
In Meinem, in des Vaterlandes Namen ſpreche Ich Euch Allen Meine 
Anerkennung, Meinen Königlichen Dank aus. Gott walte ferner gnä⸗ 


habt den preußiſchen 


dig über Preußen! 

— Folgende Ernennungen ſind geſtern erfolgt: Kronprinz von 
Preußen zum Chef des 5. Weſtfäl. Infant.⸗Regts. Nr. 53; das Bran⸗ 
denb. Feld⸗Artillerie-Regt. Nr. 3 und das Brandenburgiſche Feſtungs⸗ 
Artillerie-Regt. Nr. 3 erhalten die Benennung „Feldzeugmeiſter“; Prinz 
Albrecht zum Chef des 7. Brandenburg. Inf. » Negts. Nr. 60; Prinz 
Friedrich Karl zum Chef des 8. Brandenburg. Infanterie Regiments 
Nr. 64; Prinz Albrecht (Sohn) zum Chef des Brandenburg. Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 2; die Generale v. Hahn und Fürſt Radziwill in Aner⸗ 
kennung des Verdienſtes der Waffen der Artillerie und des Ingenteur⸗ 
Korps erhalten das Bildniß Sr. M. des Königs; der General v. Her⸗ 
warth à la suite des 6. Weſtf. Inf.⸗Regts. Nr. 55; General v. Man⸗ 
ftein A la suite des 4. Brandenb. Inf⸗Regts. Nr. 24. 

— Die „Elberf. Ztg.“ hat folgende wichtige Nachricht, die ſie ſelbſt 
freilich nicht zu vertreten wagt. Preußen ſoll bereits in voriger Woche 
die Unterhandlungen mit dem Herzog von Auguſtenburg inſoweit abge⸗ 
ſchloſſen haben, daß man über die Anerkennung des Herzogs und 
eine Militair-Konvention im Reinen iſt. (Daſſelbe wird der 
„B. B. Z.“ aus Kiel telegraphiſch gemeldet. Nach unſerer vorſtehenden 
Berl. N Korr. ſcheint es jedoch noch nicht jo weit zu fein. D. Red.) 

— Vorgeſtern wurde von den drei Kreiſen Bitburg, Daun und 
Prüm der Herr Allnoch, Gutsbeſitzer zu Beigwitz bei Neiſſe, dem lin⸗ 
fen era angehörend, mit großer Majorität zum Abgeordneten 
gewählt. g 
— In Breslau wurde dieſer Tage in einer Generalverſamm⸗ 


lung des Wablvereins der von dem Vorſitzenden Kaufmann Laßwitz ver⸗ 

leſene Entwurf einer Petition an das Abgeordnetenhaus ange- 

nommen, welche über die jetzt ſo oft ſich wiederholende Verſagung den 
beſoldeten Komm unal⸗ 


Beſtätigung bei Wahlen von beſoldete i 
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gungsrechtes für die Wahlen zu ſtädtiſchen Aemtern auf Prüfung 
ſachlichen Qualifikation beſchränken, nicht aber die politiſche Geſinnung 
der Gewählten als ein Hinderniß der Beſtätigung anſehen ſolle.“ Der 
Vorſtand wird die Petition drucken laſſen und ſie bei verſchiedenen Kauf⸗ 
leuten Fee um fie auch weiteren Kreiſen zur Unterſchrift zugänglich 
zu machen. 


Aachen, 5. Dezember. Heute Morgen gegen 9 Uhr iſt beim be⸗ 


nachbarten Richterich ein Eiſenbahn-Unfall paſſirt. Ein von 
Aachen kommender Kohlenzug und eine Lokomotive, welche von Maſtricht 
kommend, einen Viehzug abholen ſollte, ſtießen an der Stelle aufeinan⸗ 
der, wo die beiden Bahnkörper der Aachen⸗Düſſeldorfer und Aachen ⸗ 
Maſtrichter Eiſenbahn ſich trennen. Ein Bremſer blieb dabei todt, wäh⸗ 
rend ein zweiter ſich durch Herabſpringen rettete. Sieben Wagen und 


eine Maſchine wurden zertrümmert und blieb bis zur Hinwegſchaffung 


derſelben die Bahn geſperrt. 


Eſſen, 5. Dez. Der Verleumdungsprozeß, den unſer früherer 
Abgeordneter Herr Waldhauſen gegen Herrn Flügge in Werden vor nun⸗ 
mehr zwei Jahren anhängig gemacht, iſt erſt in dieſen Tagen vollſtändig 
ausgetragen worden. Hr. Flügge, Redakteur der „N. Ruhr⸗Zeitung“ 
in Werden, hatte ein Inſerat in ſein Blatt aufgenommen, mit der Ueber⸗ 
ſchrift: „Scene aus Höllenſteins Fortſchrittstagen“, durch welches Herr 
Fr. W. ſich beleidigt fand. Auf die Klage des letzteren wurde Hr. Flügge 
in erſter und zweiter Inſtanz zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt; Hr. 
Waldhauſen hat nun auf die Vollſtreckung des Urtheils nicht angetragen 
(S. 160. des Straf-Geſetzbuches), wogegen Hr. Flügge ſich anheiſchig 
machte, an jedes der hieſigen beiden Krankenhäuſer als „Buße“ 50 Thlr. 
zu zahlen. Daß ſolches geſchehen, zeigten die in der hieſigen Zeitung 
veröffentlichten Quittungen. 


Schleswig⸗ Holſtein. 


Altona, 7. Dezember, Abends. [Telegr.] Nach der „Schles⸗ 
wig⸗Holſteinſchen Zeitung“ haben die Bundes-Kommiffer heute 2 
verlaſſen und ſich nach Hamburg begeben. 


Altona, 8. Dezember, Morgens. [Telegr.] Das „Verord⸗ 
nungsblatt für Holſtein und Lauenburg“ enthält eine Bekanntmachung 
der Bundes-Kommiſſare vom 7. Dezember, in welcher dieſelben anzel⸗ 
gen, daß ſie in Folge des Bundes⸗Beſchluſſes am 7. d. die Verwaltung 
Holſteins und Lauenburgs niedergelegt und an die ſchleswigſchen Civil⸗ 
Kommiſſare übergeben haben. Sie ſprechen bei dieſer Gelegenheit allen 


Behörden und Beamten für ihre unter ſchwierigen Verhältniſſen bethä⸗ 


tigte, dienſteifrige Mitwirkung ihre Anerkennung und ihren Dank aus, 
ſagen den Einwohnern des Landes ein herzliches Lebewohl und erklären, 
daß ſie auch in der Ferne nicht aufhören werden, an der für die nächſte 
Zeit verheißenen, definitiven Entſcheidung über die Zukunft der Herzog⸗ 


thümer den aufrichtigſten Antheil zu nehmen. 


Weiter enthält das „Verordnungsblatt“ eine von den Freiherrn 
v. Zedlitz und v. Lederer unterzeichnete Bekanntmachung der auſtropreu⸗ 
ßiſchen oberſten Civilbehörde für die Herzogthümer Schles u ig, Holſtein 
und Lauenburg, in welcher dieſelben anzeigen, daß ſie unterm 7. d. M. 
die bisher von den Bundes⸗Kommi aren geführte Verwaltung der Her⸗ 
zogthümer Holſtein und Lauenburg übernommen haben. In der Be⸗ 


übrigen Abtheilungen haben durch unverdroſſene Uebung den Ruf unſerer 


Reklamen verhältnißmäßig 
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kanntmachung heißt es ferner, daß die Central⸗Verwaltung Holſteins 
bis auf Weiteres in Kraft bleibe, und daß an der beſonderen Verwaltung 
Lauenburgs Nichts geändert werde. 

Die anderweitige Regelung des Verwaltungsorganismus im Her⸗ 
zogthum Schleswig und deſſen Einfügung in die gemeinſchaftliche Ver⸗ 


waltung erforderten es, daß die Cibil⸗Kommiſſare für's Erſte ihren Ge- 
ſchäftsſitz in Flensburg behalten, bis ie denſelben mit den einer gemein- 
ſamen Landesbehörde für die innere Verwaltung Schleswigs und Hol⸗ 


ſteins vereinigen könnten. Um ihre Aufgabe erfüllen zu können, die 
obere Leitung der geſammten Verwaltung der Herzogthimer in deren 
Intereſſe und jo zu führen, daß der Entjcheidung über die Zukunft der 
erzogthümer in keiner Weiſe vorgegriffen werde, müßten ſich die Civil⸗ 
ommiſſare vor Allem der willigen Unterordnung nnd bereitwilligen 
Unterſtützung aller Behörden und Beamten im Lande verſichert halten 
können. 

Schleswig, 8. Dezember, Morgens. [Telegr.] Geſtern iſt 
eine Deputation der beiden ſtädtiſchen Kollegien von hier nach Flensburg 
abgegangen, um die oberſte Civilbehörde einzuladen, ihren Sitz in hieſiger 
Stadt zu nehmen, nachdem nunmehr auch die Verwaltung Holſteins und 
Lauenburgs in ihre Hand gelegt iſt. 

— Die „Flensb. Nordd. Ztg.“ meldet unter dem 5. Dezember aus 
Flensburg: Geſtern fand hier die kirchliche Feier des Friedens ftatt. 
In allen Kirchen wurde über den vorgeſchriebenen Text gepredigt. In 
der Nikolaikirche, wo der Herr Paſtor Valentiner (früher in Tondern) 
die Vormittagspredigt hielt, wurde am Nachmittag von dem Geſangverein 
eine Friedenshymne geſungen. Nachdem die kirchliche Feier beendigt war, 
begab ſich der Geſangverein nach dem Kirchhofe, wo an den Gräbern der 
Gefallenen ebenfalls ein Choral geſungen wurde. Eine beabſichtigte Be⸗ 
kränzung der Gräber mußte wegen des ſtarken Regens unterbleiben. 


Großbritannien und Irland. 

London, 6. Dezember. Die preußiſche Korvette „Victoria“, 
welche in voriger Woche in dem Sunde von Plymouth Schutz vor dem 
ſtürmiſchen Wetter geſucht hatte, iſt wieder in See gegangen, um eine 
Kreuzfahrt anzutreten. 

— Der Staatsſekretär des Innern hat entſchieden, daß der Droſch⸗ 
kenkutſcher Matthews zum Empfange der vollen Belohnung von 300 
L., die kurz nach der Ermordung des Herrn Briggs für die Denun⸗ 
ciation des Thäters ausgeſetzt worden war, berechtigt und daß ihm dieſe 
Summe in den erſten Tagen einzuhändigen ſei. Inzwiſchen ſitzt Mat— 
thews im Schuldengefängniß, und obgleich er nur wegen eines Betrages 
von 30 L. eingezogen worden iſt, jo werden doch ſeine ſämmtlichen Gläu— 
biger, deren Anſprüche ſich zuſammen auf 560 L. belaufen, jenes Blut⸗ 


geld mit Beſchlag belegen laſſen, und ehe er aus der Haft entlaſſen werden 


kann, wird er für den Reſt von 260 L. noch durch das Bankerottsgericht 
paſſiren müſſen. 
— Lord Clarence Paget, Seretär der Admiralität, der nun 


auch vor ſeinen Wählern in Dial die übliche Rechenſchaft abgelegt hat, 


hob beſonders hervor, daß trotz der theils fertigen, theils im Bau begriffe⸗ 
nen 30 Panzerſchiffe nicht unerhebliche Erſparniſſe in feinem Departe⸗ 
ment erzielt worden ſeien. Der Behauptung Cobdens, daß die Ameri⸗ 
kaner in Folge früherer Sparſamkeit jetzt größere Kriegsmittel beſäßen, 
ſtellte er die Erklärung des amerikaniſchen Marine-⸗Miniſters entgegen, 
daß die Regierung durch ihre frühere ſalſche Sparſamteit verhindert 
worden ſei, dem Aufſtande des Südens ſchneller ein Ende zu machen. 
Im Uebrigen ſprach Lord Clarence Paget von Cobden mit aller 


tung. 
— Geſtern ſtarb zu Caſtle Howard der Earl von Carlisle 
nach kurzer Krankheit im Alter von 62 Jahren. 


dem Hauſe Howard und durch ſeine Mutter dem Hauſe Cavendiſh ent⸗ 
ſtammend, ward er am 18. April 1802 geboren. Seine Erziehung er⸗ 
hielt er zu Eton und ſpäter in Chriſt Church zu Oxford. Im Jahre 1826 
ward er als Vertreter von Morpeth — ſein damaliger Titel war Lord 


Morpeth — ins Parlament gewählt und im Jahre 1835 ernannte ihn 
| weltliche Gewalt des Papſtes wegen feiner Unabhängigkeit für nöthig und 
erblickt im September⸗Vertrage deshalb eine Gefahr für Rom. La⸗ 


Lord Melbourne zum erſten Sekretär für Irland, welcher Poſten gerade 
damals von beſonders großer Wichtigkeit war, da O'Connell um jene 
Zeit in der Blüthe ſeines Anſehens ſtand. Bei der allgemeinen Neuwahl, 
durch welche Sir R. Peel an das Ruder gelangte, büßte Lord Morpeth 
ſeinen Parlamentsſitz ein und benutzte die ihm dadurch gewordene Muße 
zu einer Neiſe nach Amerika, wo er ſich ein Jahr lang aufhielt. Im 
Jahre 1846 gelangte er wieder in's Parlament und zwei Jahre ſpäter 
zur Peerswürde. Auch im Kabinette fand er ſeinen Sitz, nämlich zuerſt 


lung die dreimalige Seſſion haupt t, in An 
an an an adden fm I im Ai 


Derſelbe gehörte einer 
der angeſehenſten Whig⸗Familien des Landes an. Durch feinen Vater f 
wegen Venetiens keine Wahrſcheinlichkeit biete. 
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Im Fahre 1855 machte ihn Lord Palmerſton zum Vicekönige von Ir⸗ 
land, und auf dieſem Poſten verblieb er mit kurzer Unterbrechung, welche 
in die Zeit des zweiten Miniſteriums Derby fiel, ſo lange, bis ihn ſein 
Geſundheitszuſtand zum Rücktritte nöthigte. In Irland war er wegen 
ſeines humanen Weſens und als glänzender und liberaler Repräſen⸗ 
tant der viceköniglichen Stellung ſehr beliebt. Durch hervorragende 
politiſche Begabung war der Earl von Carlisle weniger ausgezeich⸗ 
net, als durch Liebenswürdigkeit ſeines Charakters und ſeine geiſtige 
Kultur. Verheirathet war er nie und der Titel geht auf ſeinen Bru⸗ 


der über. 
Frankreich. 
Paris, 6. Dezember. Die „Gazette de France“ giebt heute nach 
Briefen aus Rom Aufjchluß über die Gründe, welche den ruſſiſchen 


Thronfolger verhindert haben, die Hauptſtadt des Kirchenſtaates zu | 


beſuchen. „Man kennt,“ ſo heißt es in dieſem Schreiben, „die vielfachen 
Bemühungen der ruſſiſchen Regierung, damit der römiſche Hof, dem 


Beiſpiel der übrigen Souveraine folgend, die Sache Polens aufgebe, jo | 


wie den glorreichen Widerſtand, mit welchem der edelmüthige Papſt das 
einzige Organ der Märtyrer-Nation geblieben iſt. Vor ganz Kurzem 
wandte ſich nun Herr v. Meyendorff an den Kardinal Antonelli, und 
ſogar an den Papſt, um das Verſprechen zu erlangen, daß man zum 
wenigſten während der Anweſenheit des Czarewitſch ſich keiner Manife⸗ 
ſtation überlaſſe. Der heilige Vater habe nun aber auch dieſe zeitweilige 
Verläugnung ſeiner Heldenkinder in Polen verweigert. In Folge dieſer 
Antwort auf die Eröffnungen des Herrn v. Mehendorff erhielt der ruſſi⸗ 
ſche Thronfolger den Befehl, Rom fern zu bleiben. Der Czaarewitſch 
wird vor der Hand in Turin verbleiben, wo er gewiß das fatale Wort 
Polen nicht vernehmen wird.“ 

— Geſtern Abend brach im Hotel de Louvre Feuer aus. Unter 
den zur Hülfe herbeigeeilten Perſonen, welche, wie hier üblich, eine Kette 
bilden, um den Pompiers das Waſſer zuzureichen, befand ſich auch Prinz 
Napoleon, der feine Thätigkeit erſt einſtellte, nachdem die Gefahr beſeitigt 
war. — Ein Beamter des ſogenannten Einregiſtrirungsbureaus iſt mit 
400,000 Fres. durchgegangen. 


Belgien. 

Brüſſel, 8. Dezember, Vormittags. ] Telegr.] Die von meh⸗ 
reren auswärtigen Zeitungen mitgetheilten beunruhigenden Gerüchte über 
den Geſundheitszuſtand des Königs entbehren jeden Grundes. Der König 
wird bei der heutigen Hoftafel anweſend ſein. — Es wird beſtätigt, daß 
der Juſtizminiſter aus Gründen, die der Politik fern liegen, feine Ent- 
laſſung gefordert hat. 

a a 


Bern, 5. Dezember. Heute Vormittag um 10 Uhr hat die 
Bundes-Verſamm lung ihre im Monat Juli unterbrochenen Bes 
rathungen wieder aufgenommen. Da dieſe Sitzung ſomit nur eine 
Fortſetzung der Sommerſaiſon iſt, fand auch keine neue Beſtellung der 
Bureau's der beiden Räthe ſtatt. Dies war auch die Urſache, warum 


weder National- noch Ständerath mit einer Präſidialrede eröffnet wurde. 


Nach der Beeidigung der neu eingetretenen Mitglieder und nach der Ver⸗ 
theilung der Geſchäfte ward zur ſofortigen Behandlung derſelben geſchrit⸗ 
ten. Im Nationalrathe ward das 2 für 19 155 zu deſſen Jeſtſtel⸗ 


die Ratifikation ertheilt. (K. Z.) 


Italien. | 

Turin, 6. Dezember. In der heutigen Sitzung des Senats 
unterſtützte Cialdini die Verlegung der Hauptſtadt aus ſtrategiſchen 
Gründen, zumal ein friedlicher Vergleich zwiſchen Italien und Oeſtreich 
5 Die Apenninenpäſſe 
ſeien wahre Thermophylen. Nachdem Cialdini's Rede mit Beifall be⸗ 
grüßt worden, ſprach Pallavicino gegen die Konvention und rieth, ſowohl 
nach Rom zu gehen, wie wegen Venetiens Krieg zu führen. Revel ſprach 
gleichfalls gegen die Konvention, doch aus anderen Gründen; er hält die 


marmora ſprach ſeine Zuſtimmung zu der Rede Cialdini's aus. 

— Die „Gazette de France“ dementirt die Nachricht der „Opinion 
Nationale“, daß König Franz von Neapel Rom zu verlaſſen ent⸗ 
ſchloſſen ſei und ſich für 1,200,000 Fr. eine Beſitzung in Mähren ge⸗ 
kauft habe. „Dieſe Nachricht“, jagt das legitimiſtiſche Blatt, „iſt in jeder 
Beziehung ungenau und gleicht unter obwaltenden Verhältniſſen einer 
traurigen Ironie. König Franz der II., der feiner letzten Hülfsmittel 


als Bauten⸗Miniſter und ſodann als Kanzler des Herzogthums Laneaſter. 


Das alte Tyburn. 


Geſpenſter ſind die eigenſinnigſten und hochmüthigſten Geſchöpfe 
von der Welt. Wo Jedermann ſie erwartet, da zeigen ſie ſich gewiß 
nicht, und wer ſie überhaupt ſehen will, der muß ſo rückſichtsvoll ſein, 
ſich vor ihnen zu fürchten. Nun und nimmermehr iſt ihr Platz da, wo 
die Spötter ſitzen. Wo ſollte man ſie mehr vermuthen, als in Tyburn, 
jenem Hinrichtungsplatze von London und faſt ganz England, wo min⸗ 
deſtens fünfhundert Jahre lang die Diebe, Räuber und Mörder gehängt 


wurden? Wer den wohlthuenden Nervenreiz eines Geſpenſterſchrecks 


braucht, der ſuche ihn dort nicht. Niemals hat einer der Kutſcher, die 
mit Cabs am Tyburn⸗Thor, dicht neben dem alten Galgen, halten, in 
der ſchönſten Novembernacht, wenn der Sturm um die Schornſteine 
heult, weiße Geſtalten umherhuſchen ſehen, und nicht einmal das hat man 
je erlebt, daß in den Kellern der Prachtgebäude, die ſich in dieſem gegen⸗ 
wärtig ſehr ariſtokratiſchen Stadtheil von London ſpreizen, ein Rumoren 
unter Flaſchen und Kohlen entſtanden iſt. 


Das alte Tyburn war ein Dörfchen, dem man in gewöhnlichen 
Tagen feine graufige Beſtimmung nicht anſah. Mit der friedlichſten 
Miene von der Welt lag es da zwiſchen Kornfeldern, Hecken und Ulmen, 
in geringer Entfernung von dem Bache Ty⸗Burn oder Ty⸗Bourn, dem 
es ſeinen Namen verdankte. Seine Kirche lag abſeits und einſam neben 
der Heerſtraße und erhielt verſchiedene Male in der Nacht Beſuche, welche 
die Kirchengeräthe, die Bilder und ſogar die Glocken mitgehen hießen. 
Jahre 1400 war dieſe hölzerne Kirche ſo baufällig geworden, daß der 
Biſchof von London befahl, ſie abzubrechen und in einiger Entfernung 
eine neue aus Stein zu bauen. Dieſe wurde Unſerer Lieben Frau ge⸗ 
weiht und erhielt den Namen St. Mary by the bourn, woraus Marylebone 
geworden iſt. 

Sein Bach war der Stolz und der Reichthum Tyburn's. Als 
unter Heinrich III. London eine ſolche Ausdehnung gewannn, daß weiter 
blickende Männer von dieſem unnatürlichen Wachsthum die gefährlichſten 
Folgen für das Königreich befürchteten, wurde das Trinkwaſſer ſelten. 


Tyburn half mit feinen „ſüßen Quellen“ aus und geſtattete einer Ge⸗ 
ſellſchaſt, eine Waſſerleitung mit bleiernen Röhren anzulegen. Mittelſt 
des Geldes, das die Londoner jährlich dafür zu zahlen hatten, Schätze zu 
ſammeln, würde den guten Männern von Tyburn nicht ſchicklich gedäucht 
haben. Was fie leicht verdient hatten, gaben fie leicht wieder aus. An 
einem beſtimmten Tage im Jahre beſichtigten fie die Waſſerleitung. 
War Alles gut befunden worden, ſo daß die Londoner Herren der Zah⸗ 
lung ſich nicht weigern konnten, fo zogen fie von Tyburn mit dem Pacht- 


zins und ihren Weibern in den Gaſthof, um tapfer zu bankettiren. Um 


ſich einen rechtſchaffenen Hunger anzuſchaffen, veranſtalteten fie vor Tiſch 
eine Haſenjagd, und nach Tiſch wurde zur Beförderung der Verdauung 
ein Fuchs gehetzt. Die Weiber zogen mit, aber als kritiſirende Zuſchaue⸗ 
rinnen und zu Wagen. 


Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts riefen die Weiſen des Lan⸗ 
des abermals Wehe über die gefährliche Ausdehnung Londons. Etwas 
mehr Grund hatten ſie dazu als die Unglückspropheten aus den Tagen 
des dritten Heinrichs. Unternehmende Baumeiſter führten ganz neue 
Stadtviertel aus von der Größe mitteler Städte, bei deren Anblick man 
ſich fragen konnte, wo die Käufer und Miether herkommen ſollten. Nach 
Tyburn zu ging die Ausdehnung zögernd vor ſich. Die Ausſicht auf 
den Galgen und beſonders die Nähe der nach Oxford führenden Straße 
ſchreckten ab. Pennant ſagt über die letztere: „Sie iſt ein tiefer Hohl- 
weg, voll von Schlammlöchern, und hier und da ſteht ein verfallenes 
Haus, der Lauerplatz von Kehlabſchneidern. Wenn ich Nachts hier 
durchfuhr, um meinen guten Oheim zu beſuchen, habe ich mich in meiner 
Miethskutſche auf dem ganzen Wege gefürchtet.“ Die Kehlabſchneider 
waren indeſſen nicht ſo ſchlimm, als Pennant glaubte. Sie ſchnitten 
bloß Löcher in die Koffer der Reiſenden und holten den Inhalt heraus. 
Frech genug war ein ſolches Gebahren im Angeſicht des Galgens von 
Tyburn. Mögen nun die Diebe oder der Galgen die Londoner Ge⸗ 
bäude in ehrfurchtsvoller Entfernung gehalten haben, immer iſt gewiß, 
daß Tyburn noch 1757 ein Ort war, in deſſen Umgebung die Londoner 
Kinder Brombeeren zu ſuchen pflegten. Noch vor fünfzig Jahren ſah 
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beraubt iſt (depouill& de ses dernieres ressources), hat weder in f 
Mähren noch anderswo ein Gut kaufen können. Der verbannte König 
denkt keineswegs daran, die ihm vom Papſte angebotene Zufluchtsſt 5 
zu verlaſſen. Es kann für ihn keinen andern Zufluchtsort geben al 
Rom und Neapel.“ 
g — Im nächſten Konſiſtorium wird der Papſt, wie aus Rom 
vom 3. Dezember gemeldet wird, eine Allokution über die allgeme 
Lage der Kirche erlaſſen; Kardinals⸗Ernennungen werden nicht erfolgen. 
— Das franzöſiſche Kriegsgericht in Rom hat die Verhandlungen 
Prozeſſes gegen ſechs Briganten eröffnet, die der Ermordung franz 


I 


| ſiſcher Gendarmen angeklagt find. 

Portugal J 
Liſſabon, 6. Dezember. Das franzöſiſche Transportſchif 

„Ardeche“ iſt hier aus Mexiko angekommen und hat ein franzöſiſ 

| Regiment von dort zurückgebracht. Es find dies die erſten heimkehren' 

den Truppen des Expeditlons⸗Heeres; ihr Geſundheitszuſtand iſt 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 8. Dezember, Morgens. [Telegr.] Ein kalſel“ 
licher Ukas vom 25. November a. St., der heute publieirt wird, beſtim 

daß behufs einer Vermehrung der Bankmittel im Intereſſe der National’ 
induſtrie und zugleich, um dem Bau der Bahn von Moskau bis 3 
Schwarzen Meere eine Unterſtützung zu gewähren, es nothwendig f 
der Staatsbank ihre früheren langſichtigen Darlehen an die Staalsan 
ſtalten zurückzuzahlen. Es wird dieſerhalb eine fünfprozentige Anleihe 
von 100 Millionen Rubel in Obligationen zu 100 Rubel mit 60 fh, 
riger Amortiſation emittirt. Behufs der letzteren ſollen alljährlich 
Auslooſungen mit ſteigenden Rückzahlungen der gezogenen Obligation 
von 120 bis 150 Rubel ſtattfinden. Hiermit iſt eine Lotterie, deren 
jedesmalige Geſammtgewinne 600,000 Rubel betragen ſollen, verbun 
den, welche in den erften 30 Jahren jährlich 2mal, ſpäter jährlich ul 
gezogen wird. Die Eröffnung der Subſtription beginnt am 3. (15. 


friedigend. 


und ſchließt am 12. (24.) Dezember. Die Einzahlung findet in ze 
monatlichen Raten vom Januar bis Oktober k. J. ſtatt. (Privatnach⸗ 
richten ergänzen die vorſtehende Mittheilung dahin, daß die Verlooſung 
im Januar und Juli ſtattfinden werden und der jedes malige Haußt“ 
gewinn 200,000 Rubel beträgt.) } 

Warſchau, 5. Dez. Aus Petersburg find hier Nachrichten eil 

getroffen, nach denen eine Lotterie-Anleihe von 100 Millionen Silberru “ 
bel in den nächſten Tagen ausgegeben werden ſoll. Wenn dieſe 
100 Millionen im Laufe weniger Tage vergriffen ſein werden, was alt 
Beweis von der Beliebtheit einer derartigen Anleihe angeſehen wird, N ) 
ſoll eine zweite Serie von ebenfalls 100 Millionen nachfolgen. Dice 
Nachricht hat auf den Stand der ruſſiſchen Valuta an hieſiger Börſe einen 
guten Eindruck gemacht, jo daß heute der Kours von Wechſeln auf Bel, 
lin 127½, alſo 2 pCt. niedriger war, als am letzten Börſentag und 
pCt. niedriger als vor etwa 8 Tagen. (S. Tel. a. Petersburg.) 


Dänemark. 
Kopenhagen, 5. Dezbr. Uebermorgen findet anläßlich de 
Agen an. ein 1 Diner im Palais des auswärtiſ 
niſteriums ſtatt, wozu das diple Corps e ſt. 
Dem Blatte , aohlabere drohe f eß w 0 B digu 
der beiden Brüder des Königs, der Prinzen Johann und Juli 
Glücksburg. „Flyvepoſten“ will wiſſen, daß nicht nur die Prinzen 
ſondern auch die Regierung eine rechtliche Anklage geltend machen wolle, 
— Während feines bevorſtehenden Aufenthaltes in Kolding wird der K 
nig von den Bewohnern der in Gemäßheit des Friedensvertrages in dun 
Königreich incorporirten nordſchleswigſchen Diſtrikte eine Adreſſe el, 
gegennehmen und zwar ſoll dieſe Adreſſe nicht nur das Loyalitä N 
der Unterzeichner verdolmetſchen, ſondern zugleich die ſchleunige Verbeſſe 
rung der adminiſtrativen Zuſtände veranlafjen. 
Kopenhagen, 8. Dez. [Telegr.] „Dagbladet“ theilt ein Te, 
legramm aus Kolding mit, welchem zufolge der König von Dünematl 
die Huldigung von ungefähre 5000 Däniſchgeſinnten aus Apenradt 
Flensburg und Hadersleben entgegengenommen habe. (Schleſ. Ztg.) 


Türkei. 

— Aus Konſtantinopel, 29. November, ſchreibt man: air 

hohe Pforte hat ſich veranlaßt geſehen, an die Behörden in den Hate‘ 
orten am Schwarzen Meere ſtrenge Inſtruktionen bezüglich der liche 
wachung von verdächtigen Schiffsbewegungen zu erlaſſen. Unte 
darüber, daß die verunglückten Putſchverſuche im Venetianiſchen dug 


naeladen 


inetd! 


man neben Tyburn Ulmen, grüne Felder und blumige Wieſen. 
nehmen die eleganteſten Stadttheile, Marylebone, Piccadilly Tyb 
Corner u. a. m. die Galgengegend ein und man hat weit zu gehen, 
man wogende Kornfelder ſehen und zwiſchen Hecken wandeln will. 


Bei den Verfolgungen der armen Lollarden wird Tyburn als 
ſeinen Tod fand, war der „edle Mortimer, Graf von March“. MM 
wurde im Jahre 1330 wegen Hochverraths „nach dem Orte, ech 
und gehängt.“ So erzählt Ralph Holingſhed in feiner Geſchichte U, 
England. Dieſelbe Strafe erlitt am 16. November 1498 Perkin 2 
Fluchtverſuchs aus dem Tower. Er war früher einmal aus dem G 
fängniß entkommen, aber an der Seeküſte bei Richmond im Hauſe 
Rückſicht auf den frommen Prior geſchont, bei dem er eine Zuflucht 
ſucht hatte. Als er den Verſuch wiederholte und von den Wächtern, 
weiter. Sein Genoſſe war der junge Graf von Warwick, deſſen te! 
ſtand gerade weit genug ging, „ihn eine Gans von einem Kapaun 
nicht, ſondern enthauptete ihn auf dem Tower⸗Hügel. 

Henriette Marie, die Gemahlin Karl's I., ſoll 1626 einen 
die Tags zuvor ihr Leben am Galgen geendet hatten. Ein de 5 
Holzſchnitt im britiſchen Muſeum, der im „Crowle Pennant“ ein 
kniet. Ein Diener ſteht daneben und das Licht ſeiner Fackel begun 
die unglückliche Königin. Etwas weiter zeigt ſich ihr kae c 
ſpannt ſind. In einem 15 aus jener Zeit heißt es: „Die aug 


richtungsplatz zuerſt erwähnt. Der erſte vornehme Verbrecher, der 
mals „Bei den Ulmen“ genannt wurde und jetzt Tiborne heißt, gel of 
beck, der Prätendent, „die falſche weiße Roſe von England“, wegen 
(ehem wieder erlangt worden. Damals hatte man feines Leben . 
„die 

man hat beſtechen wollen, angezeigt wurde, nahm man keine weiche 
ſcheiden zu laſſen“. Weil er der letzte der Plantagnets war, hing man 
gang nach Tyburn ausgeführt haben, um für einige Prieſter zu Kr 
tet iſt, ſtellt die Königin dar, wie fie bei Mondlicht unter dem 

Bel 90, 
vater in bequemſter Stellung in einer Kutſche, vor die ſechs Pferde 
Henriette Marie ging zu Fuß vom Palaſte St. James zum 


3 


Zweifel iſt und die Anbringung fich vielfach bewährt hat. Hiergegen erhal⸗ 


Untern ei it die türlt i 
dieru chmunden zur Ste unterstützt werden fan in bie tire Bee ten alle Gee und königlichen Gebäude bei ihrer re, Blipab- 
{ 


ug entſchloſſen, ihren internationalen Verpflichtungen aufs Genaueſte 


2 8 5 leiter. So iſt bei dem neu erbauten Garniſon⸗Lazareth ein Blitzableiter 
wabhnlommen. Mehrere Polen und Italiener, die hierher gekommen neuer, vereinfachter Konſtruktion angebracht, der äußerſt prattiſch eingerichtet 
‚en, um den obgedachten Unternehmungen ſich anzuſchließen, wurden iſt und bei Weitem nicht fo viel koſtet, wie die früher allgemein gefertigten. 


Dem Schloſſermeiſter Nachtigall von bier, einem unſerer thätigſten Bürger, 
ef n d 5 Lob, die ihm geſtellte Aufgabe mit Geſchick und Intelligenz ge 
öft zu haben. 8 5 : 

. lXbiergnälerei.) Ein Frachtwagen war jo ſtark beladen, daß 
die Pferde ihn auf ebener Straße nicht fortbewegen konnten. Der Fuhrmann 
ng nun an, auf die Thiere mit der Peitſche loszuſchlagen, und als das nicht 
ruchtete, nahm er den Peitſchenſtock und malträtirte die Pferde abwechſelnd 
ſo arg, daß beide bluteten. Glücklicherweiſe kam ein Polizeibeamter dazu, der 
den Fuhrmann zur Rechenſchaft zog. j - 3 
‚— [Borirhtsmaaßregeln.] Um ſich gegen die Frechheit der Diebe 
einigermaaßen zu wahren, und um zugleich die mangelbafte Straßenbewa⸗ 
chung möglichſt zu erſetzen, haben die meiſten größern Beſiter in der Stadt 
Privatwächter auf ibren Höfen angeſtellt, wodurch dem Diebsgeſindel ein 
Strich durch die Rechnung gemacht worden iſt. 8 
— [Unglüdsfall,] Unweit der Walliſcheibrücke ging vorgeſtern 
Nachmittag ein Mann auf das Eis, wagte ſich aber zu weit nach der Mitte 
und kam in die Nähe der hier ſehr ſtarken Strömung, wo er einbrach und 
verſank. Der Verunglückte iſt noch nicht gefunden worden. 

* Antonin, 7. Dezember. [Todesfall.] Am 30. v. M. ftarb zu 
Radenz bei Kozmin, der allgemein geachtete königl. Oberförſter a. D. Hein⸗ 
rich Brehmer, Ritter und Hauptmann, im Alter von 77 Jahren. Der Da⸗ 
hingeſchiedene kämpſte fürs Vaterland ruhmreich 1806 als Dragoner, 1813 
bis 15 als freiwilliger Jäger und war nachher 50 Jahre aktiv als königlicher 
Oberförſter in Eckſtelle gei Mur. Goslin. Er batte ſich die Liebe und Ach⸗ 
hang einer Vorgejegterf"ivie jeiner Umgebung erworben, wovon das am 3. 
d. M. gefeierte Leichenbegängniß Zeugniß gab. An der Seite des Predi⸗ 
gers bielt ein Veteran, der ebenfalls die Befreiungskriege mitgemacht, die 
Orden des Verftorbenen auf einem weißſeidenen Stillen, beſtehend aus dem 
eiſernen Kreuz, ruſſ. St. Annenorden, Kriegsmedaille von 1806, 1813—15 
u. m. A. Noch im vergangenen Jahre wurde der Berftorbene von Sr. Dias 
jeſtät dem Könige durch ein eigenhändiges Schreiben nebſt Orden und Pbo- 
tographie beglückt. DRS 2 

k Buk, 7. Dezbr. [Unglücksfall.] Die bisher den Opglenskiſchen 
Erben in Opalenica und Umgegend gehörigen Güter ſind bekanntlich vor kur⸗ 

er Zeit käuflich an den Rentier Beyme in Rudnik übergegangen. Zu den⸗ 
felben gehört auch das in Opalenice belegene uralte Schloß, welches ſeit vielen 
Jahren unbewohnt war. Der gegenwärtige Beſitzer iſt jetzt mit dem Einlegen 
dieſes Schloſſes beichäftigt, um die guten und dauerhaften Materialien des⸗ 
ſelben zu andern nützlichen Zwecken zu verwenden. Geſtern fiel ein bei dem 
Einlegen der Mauern befchäftigter Maurergeſelle von den hohen Mauern 
des Gebäudes berunter und fand ſofort ſeinen Tod. Derſelbe iſt jedenfalls 
nicht vorſichtig genug zu Werke gegangen und hat in der Höhe das Gleich⸗ 
gewicht verloren. 8 j 

I Krotoſchin, 7. Dezbr. [Der Kreistag.] Geſtern wurde bier 
der Kreistag abgehalten. Die Vorlage entbielt zunächft nur die alljährlich 
wiederkebrenden Fragen und dieſelben wurden der Proposition entſprechend 
erledigt. Nur an einzelne Fragen gingen die Gemüther miteiniger Erwartung 
und nicht weni 


Au Augenblick ihrer Abreife verhaftet. 
Cokales und Provinzielles. 
Poſen, den 9. Dezember. 8 
leu e Wie der Krakauer „Czas“ unterm 3. d. M. meldet, iſt der 
ußiſche Landtagsabgeordnete Wlad. Bentkowski, nachdem er hier 
luden Authels am Aufſtande im Königreich Polen die einjährige Ge⸗ 
ſugnißſtrafe abgebüßt, vorgeſtern nach dem Auslande ausgewieſen worden. 
ſam I Stadt Theater. Den 8. Dezember. Der Lumpen⸗ 
ammler von Paris. Drama in 5. Abth. und 12 Tableaux. 
dar Alberti wird nach dieſem Benefiz mit dem Publilum zufrieden 
— wie das Publikum mit ihm. Das Dax war gedrängt beſetzt, und 
ot das Stück zog, ſondern der Benefiziant und ſeine liebenswürdige 
ine Gattin, der wir hier zugleich gern beſcheinigen wollen, daß ſie 
tern nicht einen einzigen Dialektſchnitzer gemacht und eine vortreffliche 
Warte geleiſtet hat. Wir glauben daher, daß das Publikum trotz aller 
* und Gefängnißſcenen, die ſich in die Handlung des Stücks thei⸗ 
» demjelben mit Befriedigung gefolgt iſt, und dies noch mehr wäre, 
wenn ich der jo oft fallende Vorhang jedesmal schneller gehoben hätte. 
Vell —INaturwiſſenſchaftlicher Verein.] Hr. Direktor Dr. Barth 
Gene Mittwoch den 7. d. M. ſeinen angelündigten Vortrag „über verglei⸗ 
die aß Geographie“ im Saale der Luiſenſchule. Er deutete in kurzen Zügen 
&Umälige Entwickelung der Geograppie als Wiſſenſchaf an. Schon 
gosthenes hat 240 a. Chr. eine Landkarte mit Längen⸗ und Breitengraden 
Mae Die Geographie der Alten war mehr getreue Landſchaftsmalerei, 
andy ent als Wiſſenſchaft. Gegenwärtig gehört die G 
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e mit der Beſorgniß, es werde durch fie die nationale Span⸗ 
nung wieder Nahrung erhalten. Es betraf die anderweite Direktion der bereits 
durch Kabinetsordre genehmigten Chauſſee von Kozmin nach Kobylin über 
Hundsfeld, die jezt über Maniewo und Wrotkowo geführt werden ſoll. Da 
die Beſitzer dieſer Güter der deutſchen Nationalität angebören, jo war es nicht 
zu verwundern, wenn Mancher darin ein Machwerk dieſer Partei jab, obwohl 
ein Blick auf die Karte die ausſchließliche an giet dieſer Linie beweiſt. 
I Der Landrath bielt ſich bei dieſer Frage lediglich auf Seiten des Vortheils des 
1 Der Anblick] Kreiſes, leitete die Debatte mit anerkennenswerthem Geſchick und ſchritt ſo⸗ 
fat dann zur Abſtimmung. Die ländlichen polniſchen Vertreter votirten ebenfalls 
Nes für die neue Direktion, die dadurch mit großer Majorität beſchloſſen wurde. 
Diner beiſammen und es ſchien, als habe man von allen Seiten den Vorſa 
gefaßt, alle Sonderbeſtrebungen bei Seite zu laſſen. Wir begrüßen dieſe 
Wahrnebmung als die vortheilhafteſte des Kreiſes und ſchließen mit dem 
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9 Ran ee TE 
toto r. [(Zum Morde der Frau v. 

5 vr 24 1 9 Man kann ſie Bu ten, da en 
die dunkle ein klares Licht zu verbreiten, indeß, was in der Macht der 
betheiligten Behörde liegt, geſchieht ſicher, um die allgemein gewünſchte Auf⸗ 
klärung zu verſchaffen. Die Unterſuchung iſt gegenwärtig auf Polowezyk, 
früber Waldwärter in Golina, koncentrirt. Er wohnt jetzt in Obra, das eine 
ſtarke Viertelmeile von Golina erntfernt liegt. An dem Tage der That will 
Polowezyk in Kozmin, das / Meile von Obra entfernt liegt, gedroſchen ha · 
ben und Abends nach Sonnenuntergang nach Hauſe gegangen ſein. Sein 
Begleiter hat dies allerdings bekundet, aber dadurch iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß Polowezyk, nachdem ihn fein Begleiter verlaſſen hat, die That ausgeübt 
babe. Die Verdachtsmomente ſind in vieler Beziehung ſo erſchwerend, daß 
man nicht die geringſte Voreingenommenheit zu beſitzen braucht, um ſich zu 
der Anſicht beſtimmen zu laſſen, Polowezyk hahe die verruchte That verübt. 
Er hatte mit der Frau v. Szoldrzynska einen Proceß wegen einer Kaution 
von 100 Tölrn. Dieſen Proceß hat er verloren und dadurch hat er fich früher 
beſtimmen laſſen, zu ſagen, er werde jene Frau erſchießen. Es wäre der 
Sache ſchlecht gedient, wollten wir hier das Für und Gegen ausführlich er⸗ 
örtern. Die Staatsanwaltſchaft bat ſicher nicht die Hände in den Schooßgelegt. 


tung der PDrlan en und über 0 
| es Menſchen von feinem Wohnorke. AdI. ban 

g ddt die Farbe. Durchſichtigkeit (abhängig vom 1 die 
a lien und Höben des Meeres, die Strömungen, en Golfſtrom, 


bin 3 — 8 
u 1. gehi noch der Erdmagnetismus mit den Iſogonen und Iſo⸗ 
Men. ede l e Pflanzenzone und vertikale Verbreitung 
in Mlonen) der Pflanzen Gegenstand wiſſenſchaftlicher Forſchungen, z. B. 
in Abbland iſt nur die 100ſte Pflanze ein Baum, in Frankreich die BOfte, 
die Heimath der ein⸗ und zweijährigen Pflanzen iſt die 

le Thiere betrifft, jo werden die größten Landthiere 
„die größten Seeungeheuer in den Polarmeeren. Ad 
Ge Wird der Menſch Gegenſtand wiſſenſchaftlicher Forſchung nach Farbe, 
(St, Lebensweise (bedingt durch den Ort, wo der Menſch lebt, Charakter 
AN ütigfeit des Italieners, Handelsgeiſt der Phönizier und Engländer) 

der Menſch iſt ein Produkt ſeines Landes. Es iſt der günſtigen For⸗ 
Nation unſeres Grdtheiles zuzuſchreiben, daß die Europäer die gebildetſte 

jon find, weil in Europa auf 37 Quadratmeilen Oberfläche 1 Meile 


B. 
Island und Spitzbergen mit Holz verſorgt: ad Ic behandelt Hum⸗ 
t die Luftſtrömungen, 


0 8 
Un Aequator gefunden 


ö kommt, in Nordamerika nur auf 56 Quadratmeilen, in Aſien auf 105, 7 
EN ſrika 1 Im nächſten Vortrage, Mittwoch den 14., wird Herr 5 werfonel Chronik. 2 5 g 
deko Barth die Wärmevertheilung auf der Erdoberfläche behandeln. Bromberg, 5. Dezember. [Berional-ChHronik] bei den Juſtiz⸗ 
mit R Auch nicht eins der bier neu errichteten Privat- Gebäude wird | behörden des Bromberger Departements. Ernennungen: Der bis⸗ 


Vligablettern verſehen, obgleich die Zweckmäßigkeit derſelben außer J berige Appellationsgerichts⸗Büreau⸗Aſſiſtent Gottſchalk iſt zum Sekretär 
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Hana, um die vielen Märtyrer zu ehren, die für ihren katholiſchen 
in den den Tod erlitten hatten. Schon früher hatte man fie bei 
dem abſcheulichen Wetter Morgens früh von Sommerſcthouſe nach 
kate Jamespalaſte durch den Schmutz gehen laſſen, während ihr 

ſcher Beichtvater (Luciferian confessor) in einer Kutſche daneben 


fuhr. 


drei Stützen und hieß deshalb die „dreibeinige Stute“ oder der „drei⸗ 
beinige Stuhl“. In dein Bilde der Hinrichtung des faulen Lehrlings 
hat Hogarth dieſen Galgen dargeſtellt, umgeben von der tobenden und 
raufluſtigen Menge, die ſich bei ſolchen Gelegenheiten verſammelte. 
Später errichtete man bei jeder Hinrichtung einen Galgen, beſtehend aus 
zwei Pfoſten und einem Querbaum. Das Haus, in dem er aufbewahrt 


Mal 50 dee. Bg neue Mae Pa lan eg e er ma an e der 
eine barbariſche Weife gerücht. Die Leichen von Oliver Cromwell, St 9 geng zus a Dahn: 

Dear den aus ihren Gräbern geriffen | Ständen, denen nicht durch Amt und Würden Zutritt zu dieſem Plage 
enen und Jotzn — er Gal 5 1 Eine verſchafft wurde, hatte eine ſpetulative Fran vor hundert Jahren zwei 
Ne fen nach Tyburn . 5 a 5 en han ich um | Permanente Schaubühnen errichtet. Beim Volke hieß die dicke Dame: 
den (lende und tobende Menge begleitete . us er N Lal. Mutter Douglas, die Logenfhliekerin von Tyburn. Diefe_ Bühnen 
chen 85 en. Als die Sonne . „ 2 an ie dag waren immer mit Zuschauern gefüllt. Das Billet fojtet 2 Schilling, 
eff und verſcharrte fie unter dem Galgen. Da man ben Plaz bei außergewöhnlichen Gelegenheiten wurde „mit erhöhten Eintrittspreisen 
die letz nicht mit Gewißheit angeben kann, ſo iſt es auch unbekannt, wo geſpielt.“ 1758 ſollte ein Dr. Heneſy gehängt werden und die vornehme 


Ueberreſte des Mannes zu ſuchen ſind, den England als den Welt verprach ſich von dem Schauspiel fo viel, daß nicht bloß 


jene zwei Bühnen, ſondern auch einige andere, die Mutter Douglas 
blos für dieſen Tag hatte bauen laſſen, bis auf den letzten Platz beſetzt 


Gude 
feiner jetzigen Größe zu verehren hat. 
Mau hundert Jahre ſpäter, 1760, ſah Tyburn wieder ein häß⸗ 


8 


Merp; chauſpiel. Der wahnſinnige Graf Ferrers hatte jeinen Kam- waren. Der ſüße Pöbel füllte jeden Platz, von dem der Galgen zu ſe⸗ 
CCCC%6 C0000 De uf a (a ne 
Tode verurtheilt. An dem be . rächtige u 2 

Er te n feinem eigenen Landau, der von ſechs Pferden gezogen wurde. geſehen und verlangten ihr Geld zurück. Mutter D on glas wollte behal⸗ 
webe nus hellfarbige Kleider, mit Silber geſtickt, ſeine Hochzeitskleider, | ten, was fie hatte, und es kam zum Streite und jchliehlich zu einer allge⸗ 
Tarrenn ſagte. Das Schaffot war ſchwarz ausgeſchlagen und ſtatt des meinen Prügelei. Betrunkene und Lärmmacher jah man bei jeder Hin⸗ 
hang us, der unter dem Galgen durchfuhr und den Verbrecher daran richtung, die denn auch vom Volke ein „Jahrmarkt“ genannt wurde, 

Sr kam zum erſten Male das Fallbrett in e 755 weil man ſich auf dieſelbe Weiſe beluſtigte, welche bei Jahrmärkten 

um er Menge war ſo groß, daß der Wagen drei Stunden brauchte, üblich iſt. 


dom Tower 
Niere nach Tyburn zu gelangen. Vor den Augen des Un» 
Scharf en ſtritten ſch die Ei 525 die fünf Pfund, die er anſtatt dem 
Tagen cher einem Gehilfen übergeben hatte. Nach der Hinrichtung 
den war ſich die Kerle um den ſeidenen Strick, mit dem er gehängt wor⸗ 
und der Pöbel riß das ſchwarze Tuch vom Schaffot. 


der „Baum von Tyburn“ war lange Zeit ein feſter Galgen mit 


inige Jahre nach Heneſy's „niederträchtiger Begnadigung“ wurde 
Mutter a in = Gewerbe beeinträchtigt. Um mit einer Menge 
Verurtheilter auf einmal fertig zu werden, errichtete man längs der gan⸗ 
zen Edgeware⸗Straße Galgen. Das Annual⸗Regiſter von 1763 berich⸗ 
tet, daß alle mit Menſchen, in Ketten gehängt, belaſtet waren und alle 
von unbekannten Perſonen in einer Nacht umgehauen wurden. Tyburn 
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und der Kreisgerichts⸗Sekretär Karſt in Schubin zum Büreau⸗Aſſiſtenten 
bei dem königl. Appellationsgericht hierſelbſt ernannt worden; der Hülfsbote 
und Exekutor Friedrich Bähr iſt zum etatsmäßigen Exekutor und Boten bei 
dem königl. Kreisgericht zu Inowraclaw, und der Hülfsbote und Exekutor, 
früherer Unteroffizier Zühlke zum etatsmäßigen Exekutor und Boten bei dem 
königl. Kreisgericht in Schneidemühl ernaunt worden. B. Verſetzungen: 
Der Kreisrichter Skopnik zu Inowrackaw an das königliche Kreisgericht in 
Demmin; der Gerichtsaſſeſſor Letocha in das Departement des könig. Ap⸗ 
pellationsgericht zu Inſterburg; der Gerichtsaſſeſſor Klepaczewski in Poſen 
und der Appellationsgerichts Referendarius Münzer aus Flatau in das 
bieſige Departement; der Bote und Exekutor Gefangenwärter Spieß in 


Sigismund Rüftig, der Bremer Steuermann. Ein neuer Robinſon, 
nach Kapitän Marryat, frei für die deutſche Jugend bearbeitet. Leipzig bei 
Teubner (Poſen bei J. J. Heine). Dieſes Buch, deſſen Held auch auf eine 
wüſte, menſchenleere Südſeeinſel verſchlagen wird, wie Robinſon Crufog, um 
bier durch ſeinen praktiſchen Verſtand und den Fleiß feiner Hände feine Exi⸗ 
ſtenz zu friſten, hat vor dem Kampeſchen Robinſon den großen Vorzug, daß 
es von einem alten Seemanne herrührt, und daher die Erfahrungen in ihm 
niedergeliegt ſind, die nur ein Seemann machen kann. Die zahlreichen geo⸗ 
graphiſchen Ungenauigkeiten beſonders in der Thier⸗ und Pflanzenkunde, 
welche ſich Kampe hat zu Schulden kommen laſſen, fallen daher hier weg. Das 
Buch iſt belehrend, außerdem aber jo ſpannend, und durch die eingelegten Er⸗ 
zäblungen des alten Steuermanns ſo ſtoffreich, daß es auch Erwachſene mit 
Zergnügen leſen werden. Wir empfehlen daſſelbe als ein ſehr paſſendes 
Weihnachtsgeſchenk für reifere Knaben. N 

Columbus. Die Entdeckung Amerikas für die Jugend erzählt von 
C. Göhring; mit 13 Stablſtichen und 1 Karte. Leipzig: Druck und Ver⸗ 
lag von B. G. Teubner. Die Erzählung iſt im anſprechenden Kinderton 
gehalten, durchwebt mit belehrenden Bemerkungen, wie ſie der Altersſtufe, 
welche ſich der Verfaſſer gedacht hat, entſprechen. Es iſt eine ſehr erfreuliche 
Richtung unſerer Jugendſchriftſteller, dem Knaben die großen Charaktere 
der Geſchichte in faßlichem Gewande vorzuführen. Für die Charakterbil⸗ 
dung ift nichts zuträglicher, als die Bekanntſchaft mit den Männern, die im 
Kampf mit dem Leben groß geworden ſind und für ihre Epoche erfolgreich 
gewirkt haben. Exempla trahunt! — Das jet auch die Empfehlung dieſer 


chrift. 
Vermiſchtes. 

* Bern, 3. December. Neueſtem Berichte des ſchweizeriſchen 
Konſuls in Genua an den Bundesrath zufolge hat man bei den Leichen 
des Dr. Demme und feiner Braut Flora Trüm py noch einen 
Abſchiedsbrief an den Vater des erſteren vorgefunden. Die Leichen wur⸗ 
den photographirt. Ueber das Reſultat der geſtern vollzogenen Seition 
iſt der Bericht noch nicht eingetroffen. Geſtern ſoll der berner Unter⸗ 
ſuchungsrichter Birger nach Italien abgereiſt ſein, um an Ort und 
Stelle die nothwendigen gerichtlichen Erhebungen zu machen, und heute 
ſoll ihm Frau Trümpy in Begleitung eines früheren Kommis ihres 
Mannes, der deſſen Geſchäft ſortführt, gefolgt ſein, um die Leiche ihrer 
Tochter nach Bern heimzuholen. 5 

* Am 23. November iſt wieder eine allerdings noch beſchränkte 
Verbindung auf der Linie Piſtoja⸗Bologna durch Diligence⸗Fahrten 
zwiſchen Porretta und Marzabotto hergeſtellt worden. Von allen mittel⸗ 


Nach dem Schluß des Kreistages blieben viele bei einem gemeinſchaftlichen | italienischen Bahnen hat dieſe durch die letzten Ueberſchwemmungen am 
6 | meiften gelitten, 


un Ad: man in nn den 18 6 Zeit dadurch 
verurſachten Verkehrsſtörungen ſogar eine politiſche Bedeutung geben ſah. 
Wohl an 1 a Bahnarbeiten wi 


> Punkten müſſen 
und gegen acht Brücken find zu Grunde gegangen. Die Terrain⸗Schwie⸗ 
rigkeiten bei dieſer Bahn beruhen bekanntlich darin, daß der Boden nicht 
Widerſtand hält und daß man von einem Tage zum anderen ſelbſt Fel⸗ 
der mit Bäumen um einige Fuß verrückt finden kann. Cine der groß⸗ 
artigſten Bodenverſchiebungen bei der Bahn in Folge der letzten Ueber⸗ 
ſchwemmungen wird auf 100 Meter angegeben, und man ſchlägt an 
dieſem Punkte eine andere Richtung für den Schienenweg vor. 
5 At dem Baue der Eiſenbahn zwiſchen Moskau und Sebaſtopol 
iſt es vorläufig noch nichts; am 1. (13.) November erloſch die Konceſ⸗ 
ſion, welche das engliſche Bankhaus Frühling u. Göſchen erhalten hatte. 
Bensberg, 4. Dezember. Seiner Zeit wurde berichtet, daß vor 
dem Friedensgerichte in Müblheim am Rbein die Frage ventilirt werde, ob 
der b. Barnabas ein richtiger Apoſtel ſei oder nicht. Die Veranlaſſung war 
folgende: Der Strunder Bach, der in einem kaum zweiſtündigen Laufe in 
hieſigem Kreiſe nicht weniger als 36 Mühlen, Papierfabriken und gewerbliche 
Anlagen treibt und außerdem noch mehreren hundert Morgen Wieſen ſein 
befruchtendes Waſſer ſpendet, bat eine Bachordnung, welche unter den an 
liegenden Wieſen⸗ und Müblenbeſitzern die e regelt, wann ſie 
die Wieſen berieſeln dürfen. In dieſer Bachordnung ift die Beſtimmung 
enthalten, daß an den jährlichen Gedächtnißtagen der Mbortel gerieſelt werden 
dürfe, wodurch dann natürlich die unterhalb liegenden Mühlen ftille ſteben 
müſſen. In dieſem Jahre rieſelte der Wieſenbeſitzer N. am 11. Juni, dem 


erhielt ſein Monopol zurück, Mutter Douglas, die Logenſchließerin, 
machte wieder Geſchäfte. 


Wegen des Pöbels gab man dem Henker ein Geleit von Truppen. 
Ein gewiſſer Janſen „erntete hohes Lob“, daß er ohne ſolchen Schutz 
fertig zu werden wußte. Der Verurtheilte wurde auf einem Karren zum 
Tode geführt und ſaß ſo auf ſeinem Sarge, daß er dem Pferde den 
Rücken kehrte. Dieſes Rückwärtsfahren, das ihm den Anblick des Gal⸗ 
gens allerdings entzog, wird als eine humane Rückſicht ausgelegt, zutref⸗ 
fender iſt, es als eine Beſchimpfung des Verurtheilten anzuſehen. Unter⸗ 
wegs hielt der Karren bei St. Giles, wo dem Verurtheilten ein Glas Ale 
gereicht und Zeit gelaſſen wurde, die letzte Erfriſchung ſeines Lebens mit 
Muße zu ſich zu nehmen. In York, wo dieſelbe Sitte herrſchte, ver⸗ 
urtheilten die Geſchworenen einſt einen Sattler von Bawtry, der immer⸗ 
fort ſeine Unſchuld betheuert hatte. Als er zum Tode geführt wurde, 
wies er trotzig das Glas Ale zurück, das ihm unterwegs gereicht wurde, 
und erreichte den Galgen um einige Minuten früher. Dieſe wentzen 
Minuten wurden für ihn verhängnißvoll, denn eben war fein Todeskampf 
vorbei, da traf die Begnadigung ein. Daher ſtammt die Redensart: 
„Der Sattler von Bawtry wurde gehängt, weil er ſeine Ale ſtehen ließ.“ 


„ Eine „ſchöne“ Hinrichtung war die, bei der der Verurtheilte eine 
weiße Roſette trug und eine bewegliche Rede hielt. Die Zuſchauer mach⸗ 
ten bedeutende Wetten, ob er ſich gut oder ſchlecht benehmen werde. Er 
wurde beklatſcht oder ausgeziſcht, wie ein Schauſpieler, der gefällt oder 
mißfällt. Die letzte Hinrichtung in Tyburn fand 1783 ſtatt; ſeitdem 
iſt Newgate „der verhängnißvolle Zufluchtsort für den unglücklichen 
Tapfern“ geworden. Der Pöbel hat bei dieſem Wechſel nichts verloren 
und ſpielt bei Hinrichtungen noch in derſelben rohen Weiſe mit, wie frü⸗ 
her in Tyburn. Dem Verurtheilten iſt der lange qualvolle Weg erſpart, 
den er früher zu machen hatte, um zum Strick zu gelangen. (Europa.) 


— ne 


wieder erneuert werden, 


Glutinose. 


Ein neuer, ſehr kräftig wirkender, die Blutbildung und ſomit 


Gedächtnißtage des h. Barnabas und behauptete, B. ſei außer den bereits 
12 bekannten ebenfalls nach der Schrift Apoſtel, und daher babe er ein 
Recht, ſein Gedächtniß durch eine Bewäſſerung der Wieſen zu feiern. Offen⸗ 
bar hatte dieſe Aufitellung des Herrn N den frommen a „den Glanz 
der Tradition durch deren weitere Ausdehnung zu erhöhen. Man iſt zu dieſer Ernährung des Körpers in auffallender Weite befördernder, nicht 
Annahme berechtigt, wenn man weiß, daß Hr. N. Freund und Förderer meh 1 aufregender Nährſtoff, welcher aus dem Kleber (Glutin), als dem 
rerer frommen Korporationen iſt. Sein Nachbar aber, der unterhalb woh⸗ hauptſächlich die Ernährung bewirkenden Grundbeſtandtheil der Ge⸗ 


ſatz auf: Man ſoll nicht das Waſſer von der Mühle kehren, — und — ver⸗ 
klagte am Gerichte den Nachbar N. auf eine Entſchädigung von 3 Thalern 


Angekommene Fremde. 
Vom 9. Dezember. 


aus Frankfurt a. O., Müller aus Merane, Honrſch aus 


0 „na \ figer Martini aus Yukorwo 
ruhenden Methode leicht im A a löslich und dadurch leicht ver⸗ 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Löwiſon, Bauß, Conbeig ih 


Hochſtein aus Berlin, Mommer aus Köln, Gieſe aus Sa a 
u 
a. M., Feckert aus Leipzig und Spinger aus Danzig, Nittergultbe 


STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Rentier Landau und die nz Sc 


nende Mühlenbeſitzer R., ftellte dem entgegen den viel weltlicheren Grund⸗ treidearten gewonnen, nach einer auf wiſſenſchaftlichen Prinzipien be⸗ 
0 
au \ b 1 daulich gemacht, wird in allen Fallen von Entkräftung, ſchwa⸗ und Schiff aus Breslau und Schäfer aus Darmſtadt, Ritterg 
für das am Yarnabaötage (11. Juni) ibm entzogene Mahhvafler, R. ftübte cher Verdauung, bei Wochnerinnen, ſowie für Kinder jeden ſiter Nauncke aus Chociſſeo. N 2 ie Kaul, 
die Klage darauf: der b. Barnabas vereinige zwar einige Eigenſchaſten des Alters, welche einer kräftigen, nicht aufreizenden Nahrung bedürfen, F | HERWIGS HOTZL DE ROME. Dr. med. Meinhardt aus Poſen, die 
Apoſtolats auf ſich, aber nicht alle, mithin möge es bei den 12 berfümme F als ein überrgſchend ſchnell wirkendes Nährmittel in den zum Gebrauch leute Liebert, Schwechten und Kaiſer aus Berlin, Behrendt aus Jer 
lichen verbleiben. Die Sache wurde wiederholt von den zwei Anwälten der eeignetiten Formen dem Publikum dargeboten. Es ift feinen wirk⸗ tin, v. Metſch aus Leipzig und Schultze aus Frankfurt a. M., ter 
Parteien plaidirt, und endlich vom Gerichte die N eines Gutachtens ſamen Beſtandtheilen nach analytiſch unterſucht, prattiſch vielfach er 9 amtmann Walze und Inſpektorsfrau Fleiſcher aus Gora, Ni 
über die Apoſtelqualität des h. Barnabas von der erzbischöflichen Behörde probt und in, zum Zweck der Selbſtbeurtheilung verfaßten und gedruck— 1 gutsbeſitzer Wirth aus Lopienno. ai 
angeordnet. Dieſe erfolgte, und ſorach ſich dahin aus: daß der h. Barna. . ten, Programmen näher beichrieben. Um dem beiten Erfolg zu HOTEL DU NORD. Die Kaufleute Baumgärtner aus Neufchatell, Rn 9. 
bas zwar an mehreren Orten als Apoſtel verehrt werde, daß er auch an erzielen, find 3 —4 Loth der Glutinose in Waſſer, Milch aus Stettin, Nerhoff aus Breslau, Oettinger aus Neuſtadt "di 
mehreren Stellen der Schrift Apoſtel genannt werde, daß er aber nicht alle oder Fleiſchbrühe aufzukochen und derartig zu verdünnen, daß { und Joſeph aus Wronke, Cand. theol. Webrhan aus Großdorf, und. 
dogmatiſchen Eigenschaften des Apoſtolats in ſich vereinige, und 1 ein Suppenteller reichlich damit gefüllt wird. Am Beſten iſt Gutsbeſizer Muller aus Roſzkowo, Mudrak aus Markowice — 
mentlich von der katboliſchen Kirche fein Gedächtniß nicht in choro et loro es, wenn dieſelbe täglich zum Mittag genoſſen wird, wobei 9 Bukowski aus Schroda, Rittergutsbeſitzer Rohrmann aus bree 
rn außer nur an übt een 8 im quäft, Gutachten ange. zu bemerken iſt, daß Erwachſene ihre gewöhnliche Lebensweiſe c | BAZAR. Gräfin Storzewät aus Kl. Jeziory, die Rittergutsbeſiter. 
5 Han, i Ma en a ber . A Rn a. N. | n 1-1 Fa erg eher ns 2 1 3 aus Polen, Otocki aus Pietezykow und Sikorski 
rkenntniſſe 2. Dezember an, er : ilch oder was fie ſonſt gewöhnt find, gegeben wird. — Die Pofztormo, 1 

8 unbefugten Berieſelns ſeiner Wieſen am Barnabastage, 11. Juni Glutinose wird in Pulver- und Griesform, ſowie als Zwieback X HOTEL DE BERLIN. Sentier Zender aus Breslau, Kaufmann Af 
d. J., zu 2 Thlr. Entſchädigung und in die Koſten. und Nudeln in der Mehlwaaren⸗Fabrik von €. Foepfer in aus Erin, Gutsbeſitzer Kärnbach aus Schlawe, die Landwirte au 

— — — ͤ — — — a 0 sei ne R G a iR N 55 X —.— aus Ottuſch, Morgenſtern aus Zlotnik und Beyme e 

SZENEN ZN; STR Zen e e ebten Schachteln (zu dem Preiſe von gr. pro ½ Pfund, 5 J amzig. N i 

©0090000090000000000 Sgr. pro / Pfund Zollgewicht) zu bekommen im 0 : x HOTEL de Pills, 55 . FF 
P BEER am — 7 \ u 8 14 1 1 owski aus Krerowo und Cegielski aus Wodek, Rentier Ro ö 
2 Eines e Leb Neugeh iſt: Die Irr⸗ 2 General⸗Depöt für die Provinz X 2 . Pächter Fiedler aus Polen, Kaufmann Robt 
7 ’ 5 a 5 a reichen, 7 
2 fahrten des Odyſſeus ust Rel Plahn Tagen Buchhandl., in 8 Poſen bei Heinrich Lion SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Theaterdirektor Mikulski 1% 
2 Poſen vorräthig bei Ernst ehfeld, Wilhelmsplatz 1). I 9 8 ’ Rogaſen, Kentor Moll aus Schweidnitz, die e Su ' 
(2) Dieſe böchſt intereſſante Erſcheinung vom Verfaſſer des Reineke 2 f 1 Breslau, Büttnerſtraße Nr. 24. 1 ans Fudai Gust ſider W — But 2 1 55 | 
(0) S5 eleoont mit en Brose and ansgeRatiet, (0) N 8 nen N 8 55 Bun K mean auf \ elder aus Leipzig, die Kaufleute Wandel aus Breslau, Kastel 
gefällt Jedermann durch die höchſt einfache aber abwechſelnde Spiel» 6 ranko-Anfragen errichtet durch das General-Depöt in Breslau. Berli Ari 
©) methode, welche noch lange Jahre die Jugend in geielligen Kreifen — . i 4 Kamenz aus Berlin und Grückfort aus Amſterdam. 


8 aus Berlin. 
2 ) (o) _ 
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Inſerale und Börfen- Nachrichten. 


Mein Haupt⸗Preis⸗Verzeichniß für Herbit] e unt 
Bekanntmachung. . Bekanntmachung. 5 1854 Ude rtahr Fa den 11 Dee 
Im Monat Dezember c. liefern die nachbe⸗ Die Eintragungen in das Handelsregiſter müſe⸗, Feld⸗, Gras⸗ und Blumen⸗Sämereien M 
nannten Bäcker das Roggenbrot und die Sem⸗ des unterzeichneten Gerichts werden im näch⸗ bringe ich wiederum 
mel zu den ange 577 N Gewichten: en Sale Poſener deuſche Bei Br einen großen Transport 
a) Bro gr. urch die Poſener deutſche Zeitung, die Ber⸗ ZT 0 Menne jun 
. 6M 2 den Staats⸗An⸗ = = 4 > 
62 W Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtner in Aſchersleben. 


8 6 zeiger, 
oſeph Rychlyek 5 Der Bockverkauf zu Meiden⸗ 
Sofas 00 S = tin bei Kleinen in Mecklenburg 


iſt erſchienen und ſteht daſſelbe auf franko Ver⸗ 
langen frauko zu Dienſten 


in „Keiler's 14 zum engliſchen Hof“. im Hauſe Mühlenſtr. 5. 


takow, Viehhändler. Pied 
Ein Flügel iſt für 40 Thaler zu verkaufen. . S 


n beginnt Anfang Januar 1865. Bäckerſtr. 130. Odeum 3 Treppen beim Haut⸗ 8 675 , 
f esel. boiſt Lerne He. 10 ihr: Herr Militair-Obe 


Die Kurz: und Weißwaarenhandlung 


un als Richter BES 
aſchlaw als Se⸗ 


belſtunde. 


IK zug genommen. 


| uf, 6 
. Lehrer k. (6) 20 eee eee en EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Stein aus Magdeburg und Gel 


Neuſtädti G inde. ö 
11. Dez. Bir übe: died 
Herr Konſiſtorialrath Schultze. i 
9 or Fe 5 2 er nie ubr Nl 
I = 5 onnerſtag, 15. Dez. 8 8 Ubr ze, 
Netzbrücher Kühe nebſt Kälber | belſtunde beim Konfitorialrath Schul 


Freitag, 16. Dez. Abends 6 Uhr: 


Som 


11. 5 Bol 1 
rprediger DRG 
Dienftag, 13. Dez. Abends 6 Uhr: 


3 * ‚ 8. D ber 1864. bearbeitet. 2 1 Evang. luther. Gemeinde. Son ‚tag, ? 
u . Daten. 8 3 ear Wreſchen, den 1. Dezember 1864. a 28 W Ihelm Fürst, Markt 85. De 1 Uhr; Herr Pred. Kle 
Er „In dem Konfurfe über das Vermögen des Königliches Kreisgericht. hat die Preiſe fänmtlicher Artikel, darunter die e u Weibnachteg 9 5 ak:  wäcter. Nachın, 31 Bi: Bereibe, N. 
Me Kaufmanns Moritz Marcusſohn zu Po-. n t : d ; genden Gegenftände, als: Woll⸗Phantaſi „feine Parfümerien 2c. aten herab ⸗ rediger Klein wächter. 

5 u 1 en en 5 D 87 han: his tſch gefeht. . Dez. Abends Tal 

0 ti a ie im Artikel 13. des allgemeinen deutſchen er en 

5 um 18. Dezember e. ute eſtge⸗[Handelsgeſetzbuches a neden Eintragun⸗ Fenchelhonig, Prediger Kleinwächter. 


gen in das Handelsregiſter werden von dem 
unterzeichneten Kreisgerichte im Laufe des 
Jahres 1865 durch N 

a) den Preußiſchen Staats Anzeiger, 

b) die Poſener Zeitung und 


g etzt worden. x 
k Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 


ſogenannter W ſchleſiſcher Feuchelhonig Extrakt iſt in allen hieſigen Apo- ſind in der Zeit vom 2 bis 9. Dez.: 


theken zum Preiſe von 10 Sgr. für die ganze und 5 Sgr. für die halbe Flaſche zu haben. 
Einen verlorenen Kinderpelzkragen wolle 


Leere Brunnenkruken werden gekauft Breite⸗ getraut: 5 Paar, 


5 bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich ' 1 ; ftraße 14. 2 man geg. Belohnung Friedrichsſtr. 32. abgeben. Fer 
BE oder zu Protokoll anzumelden. — . — . P t 1 So eben traf ein: . „ 
| Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit Zur Bearbeitung der auf die Führung des etroleum in „oe. Vorm 


vom 21. November c. bis zum Ablauf der Handelregiſters ſich beziebenden Geſchäfte iſt 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt ar das Jahr 1865 der Herr Kreisrichter 


| auf den 22. Dezember c. [Wannenberg unter Mitwirkung des Herrn 


in bekannter Güte 
bei F. G. Fraas, Breiteſtr. 14. 


preußiſches Wort. 


Die heute M 


75 in Bexlin, vorräthig hei 


EEE 


2 


Poſen, den 9. Dezember 1864. 


— 


r 


& 


Nr. 13. aus ftatt. 


den Torr] Die von uns angekündi 

bruch in der Nähe Berlins wird ein] Schafen wird am ge a Made ange Par 
umsichtiger und sicherer Mann als ſin Liegnitz ſtattfinden. Die Theilnabne ift 
Aufsichts-Beamter und 500 an den Erwerb einer Aktie &1 Thaler geknüpft; 
Leitung des Verkaufs mit 4- bis 300 jeder Ausſteller hat außerdem einen Koſten⸗ 
Thalern Jahrgehalt, Tantiöme, freierſ beitrag von 3 Thalern zu entrichten. — Aus 
Wohnung und Heitzung dauernd zufderſelben Heerde können ſechs Schafe ausge⸗ 


werden zum Erſcheinen in dieſem Termin Königliches Kreisgericht. das Pfund, desgl. in Satzen zu 20, 30, 40, 60 
e nem lichen @läubiger aufgefordert, welche f Kol benach. 8 Sgr. empfiehlt die Konditorei 
1 ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten Re A. Pfitzner, 
ang zu. m er ee Polizeiliches. am Markte. 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 1 7. Dez. z ein a f f 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen |; ung Des ae Der Straße verloren: ein Köln. Domb.⸗( a 1. Thlr., bei 20 St. — 1 in Poſen, Wilbelmöplag 1. 
beizufügen. — — el- Patronen. 5 Looſe, Freil —-Hauptgew. 100,000 f Lorbeer und Roſe 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſeren Das Rittergut Karsewo II. iſt Tolr. Nach ausw. g. Deen —.— 5 Neue Dichtungen von 
Amtsbeurke ſeinen ogni bat, muß bei derſaus freier Hand zu kaufen. DasNi-| Sehlesinger, Breslau, Ning 52. karl Weise, Drechslermeiſter in 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi : AT) i verſendet billigſt See h, 33 
gen Orte wobnbaften ober Aue razie bei und here zu erfahren in Karſewo bei Lotterielooſe Kloſterſtr. 46. in Berlin. . Georg Derfflinger. 18 Sonett 
Fellen and in den Akten onkegen engen. Witkowo frank. [Cine Wohnung von ca, # Bimmern, en ene e eee 
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer-| Im Auftrage des Rittergutsbeſitzers Herrn ae e . Aan ee ee ee ee eee eee 
den die Rechtsanwalte, Yuftisratb v. Gi⸗ſo. Weſierski auf Slupia, Kreiſes Schroda, 90 105 beim Portier des Hotel de Rome. 
zheki und Pilet zu Sachwaltern vorgeſchla⸗Jmache ich hierdurch bekannt, daß derſelbe am aug T 
0 gen. Poſen, den 26. November 1864. 17. dieſes Monats hier in Schroda in dem 
Königliches Kreisgericht. 1 bes e e ges Gene i 
i ür Civilſachen. ihm gehörige Windmühlen⸗Grundſtück in apiehaplatz 1%. im er Sto SE TORTE 
* tee il des Vermö⸗] Stupia, arc 13 Morgen Weizenboden mit] großes gut wöblirtes Zimmer zu vermiethen. Schafſchau. 
d deen ene belege ee eee e 
. : jens raum, eine kleine viertel Meile von der 
au a A Se Cbauſſee, welche von Schroda nach Santo: 
5 ber die Stimmberehtiaungder Konkurs] MW lund Schrimm gebaut wird, vsrkaufen will 
länbiger deren 5 — in Anfehung derſſ 4 n 
äubiger, der Eu zung derſſich von r Vormittags ab des obenge⸗ 
Nechtigkelt bisher ſtreitig geblieben find, einſdachten Tages einzufinden, um ihr Gebot ab⸗ 


bauer in Brandenburg a. 
ner mit dem Gerichts Af 


55 


In den Parochien der vorgenannten K 


getauft: 8 männliche, 10 weibliche; 
geſtorben: 5 männliche, 6 weibliche; 1 


„ 10 8 Fe ; N ine ira. Heute früb wurde meine liebe Frau, 
dem K m stage 2 erichtsrath See ee Königsberger Marzipan F Preis 5 Sor Anden von einem Knaben aach 
Gaebler am: ae onberanmt, Koften, den 5. Dezember 1864. eigner Fabrik, mit feiner Füllung zu 20 Sgr.] Gratz. E. Ihn. bunden. 


e eee eee Polen, den 9. Dezember 1864. 
Neuer Verlag pon Theobald Grieben _Michaelis Heppne 


b 5 | 

Entbindung m F ; 

Ernst Rehteld 1 geb. Jacoby, von einem munter Tce 
7 er ich Freunden und Verwandten ſtatt? 

onderer Meldung hierdurch ergebenft an. 


Zu vermiethen ein Zimmer im 2. Stock H. Georges nebſt Frau. 


Die Beerdigung findet Sonnabend um 
3 Ubr vom Trauerhauſe Waſſerſtraßze 


ten · 
Verlobungen. Frl. L. Rohrlack in eh, 
men mit dem Tuch 1 9 5 


„Frl. J. 
or Kolbe in 


Uhr: Predigt des Hrn. Rabbiners Dr, Per 
Familien ⸗ Nachrichten. 


Moritz Kuczyuekl 1 


Nr 
Zn 


| Termin zugeben. Das Kaufgeld muß ſogleich baar engagiren gewünscht. Nähere Aus- ſtellt ie f lin, Frl L. Mehlbach in Barth mit dem 
| auf den 17. Dezember C. [bezahlt werden. Die weiteren Kaufbedingun⸗ Nun erthellt im Auftrage Kaufmann N ee 8 a feſſor Buck in Boſton. Frl. Piper u 
Vormittags 11 uhr gen ſind in dem Bureau des Unterzeichneten darin die Abſtammung und der Wollcharalter eneralagenten de. Meuter u. Fr St. Tai 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ge⸗ zu erfahren. der Schauthiere, auch die geeignetſte Verarbei⸗ berg mit dem Maurermeiſter 9. Thor pam 
richtslokale anberaumt worden. Die Bethei⸗ Der Nechtsanwalt und Notar — fen tung der Wolle (Kamm⸗Krempel⸗Wolle) an: Berlin, Frl. A. Schultze in Perleberg m 


Engel in Schroda. 


gegeben werden. — Die Einführung der Schau⸗ Paſtor K. Dumrath in Sagard, Frl. 
Ohne Mediein, ſondern durch ein bis jetzt 


gemeldet oder beſtritten haben, werden hiervon 


in Kenntniß geſetzt. wenig in Anwendung gekommenes naturgemäs 
Poſen, den 2. Dezember 1868, ßes Heilverfahren wird allen Denen ſchnelle und TEE, 
Königliches Kreisgericht. ſſichere Hülſe gewährt, die in Folge zu frühen „Zu Orla bei Kozmin wird zu Weihnachten 
Der Kommiſſar des Konkurſes. oder zu häufigen Geſchlechtsgenuſſes oder durchſein der deutſchen und volniſchen Sprache mäch⸗ 
Warder. unnatürliche Abſchwächung gelitten. — Franko⸗ſtiger, mit guten Zeugniſſen verſehener zweiter 
E Briefe mit Angabe des Alters und dem Auf Wirthſchaftsbeamter geſucht. 
Bekanntmachung. treten des Leidens: Herzklopfen, Beängftigung, Ein Lehrling kann ſofort eintreten in der 
| Die gerichtlichen Eintragungen in das Han⸗ unruhiger Schlaf, Kurzſichtigkeit, Hagerkeit, Bäckerei von K. Tasse, St. Martin 22. 
Schmerzen im Hinterkopf, dem Rückgrat und] — men i Ubr: Herr Oberprediger Klette. Nachm. 

a ar Pollutionen & werben Zwei Söhne rechtlicher Eltern, mit) 2 Uhr: Herr Kandidat Wollermann. 
an die Ebiffre dun 5. poste zestande Liegnisſguter Schulbildung, finden vom 1, Jauuarſ Petrikirche. Petrigemeinde. Sonntag, 
, , Borm. 10), hr: Herr Bredr 
Strengſte Di elbſtverſtändlich.. tions- und Schiffsproviantgeſchäfte als 
Gute Drainröbren, 1½, 27, 3, 4zöllige, Lehrlinge Placement. 0 g 
ſowie Mauerſteine ſteben zum Verkauf auf tettin, im Dezember 1864. Mittwoch, 14. Dez. Abends 6 Uhr: Herr 
dem Dom. Bogdanowo bei Obornik. Karl Stwreich, Kandidat Zarnack. 


1 
| ligten, welche die erwähnten Forderungen an- 


— Die Anmeldungen find „an das Komité 
für die Schafſchau in Liegnitz“ zu richten. 


Der landwirthſchaftliche Central— 
herein für Schleſten. 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 


Kreuzkirche. Sonntag, 11. Dez. Vorm. 10 


Engelmann J. in Kaſſel. 
Verbindungen. Kammerjunker 


delsregiſter werden im Laufe des Jahres 1865 
1) in dem Preußiſchen Staats-Anzeiger, 
2) in der deutſchen Poſener Zeitung, 

3) in der n e eitung, 
emacht werden. 

een „den 5. Dezember 1864. 

Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Blankenſee, dem Buchbindermeiſter 


wald in Jakobekirch. Eine Tochter 

j giexungsaſſeſſor L. Löſch in Oppeln. 

gt ee Abends 6 Uhr: Herr Kandidat] Todesfälle. Lieutenant G. G 
er la 


$ 
dan in Dresden. 


(Beilage.) 


thiexe erfolgt bis zum Mittag des 6. März. Eye am. D.glodnan mit ken a, 


mann E. v. Trapp» Ehrenfchild in Co 
Frl. A. Schmidt in Ratibor mit dem 
Freue 
v. Binde in Berlin mit Miß A. Edye in Ha 


in Berlin, Herrn v. © zedell⸗Mantg N 
„Moe, 
dem 
aich I 
Berlin, Frau Maſorin Emma Neubauer 


burg. 
Geburten. Ein Sohn: dem Dr. 9a 
4 


in Teſſin, dem Rittergutsbeſitzer Pb 


doblenz fol. preuß. Kammerberr T. v. 


4 
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